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Kommunalpolitik .
BürgerauSschußsitzung in Brette « . (Schluß des Berichtsüber die BürgerauSschußsitzung vom 28 . d. M . Unliebsam ver¬spätet .) Punkt 6 : .Besteuerung der Kleinhundelsgroßbetriebeund der Warenhäuser ". In der letzten Sitzung anläßlich derBoranschlagsbevatnng hatte die Bürgerdereinigung einen Antrageingebracht, welcher lautete : „Der Bürgerausschuh wolle denHerrn Bürgermeister ersuchen, ini Auftrag der StadtgemeindeBrette « beim Verband der mittleren Städte Badens folgen An¬trag zu stellen : Die mittleren Städte Badens bitten die gesetz¬gebenden Faktoren des Landes , ein Gesetz zu beschließen, wonach1 . Filialen der Kleinhandelsgroßbetriebe (Pfannkuch ufw .) zueiner besonderen Steuer (Filialsteuer ) hevangezogen werden .Diese Steuer soll eine Gemeindesteuer sein . — 2. In den Ortenbis zu 10 000 Einwohnern die Warenhausfteuer schm bei einemUmsatz von 60 000 Mk. und nicht, wie jetzt, erst bei 200 000 Mk.beginnt . — Sollte der Antrag von dem Verband mittlererStädte abgelehnt werden , so wird die Petition rm Namen dertSadtgemsinde Bvetten einge reicht. "

Unterzeichnet war der An--,trag von den B - A .-M . H . D . G-illardon , Jos . Amberger , Frz .Scherer , Rob . Ehrmann . Zu diesem Antrag führte der Rednerder soziatdemlckratischen FraWion aus , daß diese den Antragablehne , da die Praxis erwiesen , daß jede Svrlderbesieuerungder Warenhäuser von diesen auf die Kdnfumenten und nicht zu¬letzt auf die produzierenden Arbeiter abgewälzt werde . Wir seiennicht gewillt , die in den letzten Jahren stetig steigenden Kvlo-nialwarenpveise künstlich noch mehr zu steigern . Mit treffendenBeweisen wurde den Bürgervereinlern nachgewiesen, daß sielediglich Wahlmache mit ihrem Antrag betreiben wollen .(lieber den Hereinfall der Bündler berichten wir näheres ineinem andern Artikel . D . Red.) Rach längerer heftiger De¬batte, wobei es an persönlichen Verunglimpfungen nicht man¬gelte , wurde der erste Teil des Antrags gegen unsere Stimmenangenommen , der zweite Teil gegen die Stimmen der Bündlerabgelehnt . — Die Nachläufer dieser Partei , insbesondere dieArbeiter und kleinen Landwirte , können sich nun bei diesenHerrschaften bedanken, wenn fie in Zukunft für Zucker , Reisustv. wieder 3 und 4 Pfg . pro Pfund , falls dieser Antrag Gesetzwird , mehr zahlen dürfen . — Punkt 7 „Austritt des JosefSinger aus dem BüvgerauSschuß vor gesetzlich abgelaufenerDienstzeit "
zeitigte ebenfalls «ine lebhafte Debatte . Unser Red¬ner betonte , daß wir auf dem Standpunkte stehen, daß , wennein politisch organisiertes Mitglied aus seiner Partei ausscheidet,selbstverständlich diese Partei auch nicht mehr im Gemeinde -ßrlament vertreten kann. Die nativnalkiberalen und fort-rittlichen Büryeransschußmitglieder waren anderer Meinung ,doch wurde dieser Punkt gegen deren «stimmen angenommen .Bemerkt fei noch , daß letzterer Punkt bereits einen lebhaftenpersönlichen Streit hervorgerufen hat , wir haben aber keinenAnlaß , uns «inzumischen . Mögen ihn die Brettener Zeitungenunter sich äusseren .

? Unerfreuliches von den Bürgerausschutzwahlen in Gag -genau . Vor einigen Tagen berichteten wir über dem Ausfall derBüvgerausschuhwahlen in Gaggenau und zeigten dabei aneinigen Beispielen , rnit was für verwerflichen Mitteln mangegen uns agitierte . Eines Herrn muffen wir nun noch beson¬ders gedenken ; es ist der Hirschwirt Karl Serer , der sichsetzt längerer Zeit ganz besonders hervortat . Dieser Mannscheute sich nicht, trotzdem- er Mitglied des Wahlvereins war ,die Genossen auf die schärfste Art zu bekämpfen. Sein Haßrührt hauptsächlich vom Bierboykott noch her. Nachdem die Wirteklein- beigegeben halten , war Serer derjenige , welcher uns zuerstdie Kavitulation überbrachte ; er war aber kaum ein halbesJahr später wieder einer der ersten Gegner der halben Liter .Vor drei Jahren wurde -er in der 1 . Klasse zum Bürgerausschuß -mrtglied gewählt . Seine ganze Tätigkeit als erstklassiges Aus -schuhmitglied bestand in einer kurzen Anfrage . In seiner Wirt¬schaft jedoch väscmiecte er über die Gemeinde wie kein zweiter .Bei den Sitzumgen fehlte er znmeist . Ganz besonders hat eres auf die Genossen Stößer und Fütterer abgesehen . Die beidensind nach feiner Ansicht Totengräber der hiesigen Arbeiternbewegung . Von Gen . Stößer , der im Eisenwerk beschäftigt ist,behauptete er , dieser wäve gekauft von den Berliner Juden .Er hätte den höchsten Stundenlohn , mache Ueberstunden , die garnicht notwendig wären und wäre mithin als Bürgerausschuß -mitglied gar nicht in der Lage , gegen das die ganze Gemeindebeherrschende Eisenwerk aufzutreten . Stößer gab letzten Sams¬tag Herrn Serer Gelegenheit , vor dem Bürgermeister seine Rn.würfe zu beweisen . Nach einigen nichtssagenden Redensartenund nachdem Stoßer dem Auchgenoffen schriftlich nachgewiesen,daß er 43 Stuinden weniger als die normale Arbeitszeit ge¬arbeitet hat , nahm Serer die Aeußerungen kosten ,pflichtig zurück . — Am Wahltag hielt Herr Serer , trotz,dem er noch Mitglied des Dahlvereins war , Wähler davon ab,die sozialdemokratischen Kandidaten zu wählen . Aus diesemGründe wurde er dann ausgeschlossen . Verschie¬dene andere Herren , die uns mit gleichen und ähnlichen Lügenvor und noch der Wahl bekärnpften, werden wir bei der nächst¬besten Gelegenheit ebenso aufspielen . An Material feW esME nicht.
Protest gegen die Lahrer Ttadtratswahl . Nach der „LahrcrZeitung " wurde von der Zentrumspartei gegen .das Ergebnisder Stadtratswahk Einspruch - erhoben unter Geltendmachung ,daß ein bisheriger Stadtrat , der seinen Wohnsitz kürzlich (aller¬dings vorübergehend ) von Lahr wegverlsgt hat , nicht -mehr wahl¬berechtigt gewesen sei .

d. Die Bäudler in Theorie und Prgtris .Eine köstliche Episode ereignete sich während der letztenBürgerausschußsitzung in- Breiten . Die vor einigen Jahrenin dieser Stadt gegründete Filiale der Firma Pfannkuchu. Co . wird schon seit ihrem Bestehen von den dortigenBündlern boykottiert, angeblich, weil dieses Geschäft denMittelstand ruiniere . Um der Sache einen politischen An¬strich zu geben , die Bündler suchen ja aus allem, was sietun und treiben , politischen Rebbach zu schlagen , nennen siedie nationalliberale Partei „Pfannkuchpartei " und dashiesige liberale Blatt („Brettener Sonntagszeitung ")„Pfannkuchblatt ". Im Laufe des letzten Jahres wurde so¬gar die Frau des liberalen Führers Dr . Gerber und dieFrau des Bürgermeisters in dem Leiborgan der Bündler„Süddeutsches Volksblatt " öffentlich genannt , weil sie eswagten, in dem Geschäft Pfannkuch einzukcmfen . In derletzten Bürgerausschußsitzung kam nun ein Antrag dev bür¬gerlichen Vereinigung zur Verhandlung , wonach die Stadt¬gemeinde beim Verbandstag der mittleren Städte Badensbeantragen solle , die badische Regierung zu ersuchen , dieseKleinkaufsgroßbetriebe erheblicher zu besteuern, und daßdiese Steuer eine Gemeindesteuer sei . Gemeinderat Dr .Gerber plädierte für diese Steuer . Er hob dabei hwor , daßseine Frqu in dem genannten Blatt veröffentlicht worbensei, wLil sie. in dM GeWftreiyzFauft habe, gckönrreabe^

auch eine ganze Anzahl Führer der Bündlernamhaft machen , die auch bei Pfannkuchkaufen . Auf Zuruf des bündlerifchen Landtagsabgeord¬neten und Gemeinderats Schmidt , diese Namen zu nen¬nen, nannte der Dr . Gerber die Namen Jäger , D e -Wald , H. D . Gillardon (früher Bürgermeister ) , Ge>meinderat Klein und , o Weh ! das Dienstmädchendes Abg . Schmidt . Auf den Bänken der Bündler gabes lange Gesichter und verlegenes Schweigen. Nur B .A.M.Jäger erwiderte , daß er nicht selber dort kaufe, sondern— seine Frau , worauf Dr . Gerber erwiderte, daß dasselbeauch bei ihm der Fall fei . — Diese gründliche Abfuhr warfür die Bündler eine wohlverdiente , aber sie ist ihnen wohlzu gönnen ; denn wer im Glashaufe sitzt soll nicht mitSteinen werfen.

flos der Stadt .
Karlsruhe » 12. April.Die gemischt -wirtschasstliche Unternehmung und Äse Karls¬ruher Eisrnbvchngesellschcfit.

I.
Am 12. Februar dieses Jahres fand im „Friedrichshof"hier eine von der Fortschrittlichen Volkspartei einberufeneöffentliche Versammlung statt , in der Herr Syndikus Dr .F . Fasolt über die Karlsruher Verkchrsfragen sprachWir haben seinerzeit über das Referat nur kurz berichtet .Der Vortrag von Herrn Dr . Fasolt ist nun im Druck er¬schienen. Bei der Wichtigkeit und Bedeutung , die der fer-neren Entwicklung des Karlsruher Verkehrswesens für dieZukunft der Stadt zukommt, dürfte es wohl angebrachtsein, die speziell auf Karlsruhe bezüglichen Ausführungendes Redners im Wortlaut wiederzugeben. — NachdemRedner die wechselnden Anschauungen über die Artdes Betriebs von Unternehmungen , die der Allgemeinheitzu dienen bestimmt sind, kurz skizziert hatte (ob als Pri¬vatunternehmen oder als öffentliches Unternehmen) , schil-derte er weiter in> großen Zügen die gegenwärtigenBestrebungen und Methoden , die , ausgehend von- den Ver¬tretern des Großkapitals und sonstigen Interessenten , dahinzielen, Einfluß auf die Verwaltung und den- Betrieb derstädtischen Unternehmungen zu gewinnen. Sieben demKauf oder Pachtung der in Betracht kommenden Un¬ternehmungen steht als dritte Methode das gemischt¬wirtschaftliche Unternehmen , das bekanntlichfür Karlsruhe das Allheilmittel darstellen soll. Herr Dr .Fasolt führt hierzu - aus :

Die gemischt -wirtschaftliche Unternehmung endlich istdas eigentliche Paradestück der Elektrogroßkonzerne. Dain Karlsruhe älmliche Pläne schweben, wollen wir etwasnäher darauf eingehen. Was ist zunächst unter einer ge¬mischt -wirtschaftlichen Unternehmung zu verstehen ? Sieist ein Erwerbsunternehmen in Form einer juristischen Per¬son , Aktiengesellschaft oder Gesellschaft mit beschränkterHaftung , deren Aktien bezw . Gesellschaftskapital sich teilsin den Händen von Privatunternehmern , teils in den Hän¬den öffentlich- rechtlicher Körperschaften, wie Gemeinden,Provinzen usw. , befinden. Zumeist wird die Form einerAktiengesellschaft gewählt , da sie in der Lage ist, sich aufdem offenen Geldmärkte durch Obligattonen auf bequemeWeise Leihkapitalien zu beschaffen.Es sind bereits mehrere solche gemischt -wirtschaftlicheUnternehmungen in Form von Aktiengesellschaften vorhan¬den . Zum Beispiel das Elektrizitätswerk Unterelbe (A. E.G . und Stadt Altona ) ; Großkraftwerk Franken (Schuckert -Gesellschaft und die Städte Nürnberg und Fürth ; Elektri-zitäts - und Gasvertriebsgesellschast Saarbrücken (A. E . G .,Gemeindeverband Bischmisheim und Stadt Saarbrücken) :Hessische Eisenbahngesellschaft (Rheinische Schuckert -Gesell -schaft ; Süddeutsche Eisenbahngesellschaftund Stadt Darm -stadt) usw.
Aus den Erscheinungen , dick sich bei diesen gemischt¬wirtschaftlichen Unternehmungen zeigen , wollen wir nun¬mehrversuchen , ein typisches Bild einer genlischt-wirtschaft-lichen Unternehmung zu zeichnen .Zunächst das Aktienkapital . Die an dem Unter¬nehmen beteiligten Privatgesellschaften legen keinenWert darauf , unbedingt die Mehrheit des Mienkapitalshaben, sie überlassen dies gern den öffentlichen Körperschaf ,ten . Zum Beispiel besitzen vom Aktienkapital des Elektri-zitätswerkes Unterelbe die Stadt 3,5 Millionen und dieA . E . G . 3 Millionen Mark ; bei der Elektrizitäts - undGasvertriebsgesellschast Saarbrücken entfallen auf Ge¬meinde und Gemeindeverbände 64 Proz . , auf die A. E . G.31 Proz . ; beim Großkraftwerk Franken entfallen auf dieSchuckert - Gesellschaft 19 Proz . , auf die öffentlichen Körper-schäften 61 Proz . , die Süddeutsche Eisenbahngesellfchaftunddie Rheinische Schuckert -Gesellschaft 49 Proz . des Aktien-kapitals . Das größere Risiko liegt also bei den Kommu-nalverwaltungen .

Anderseits kann , es jedoch scheinen , als ob die öffentlichenKörperschaften, da sie die Mehrheit des Aktienkapitals be-sitzen , nun auch einen ausschlaggebenden Ein -f l u ß auf das Unternehmen ausüben könnten. Das istjedoch ein Irrtum . Der ausschlaggebende Einfluß liegtlediglich auf seiten der Privatunternehmer . Dies kommtzunächst zum Ausdruck bei der Besetzung des Vorstan¬des . Dieses wichtigste Organ der Aktiengesellschaft wirdvom Ausfichtsrat bestellt. Falls in diesen:, entsprechendderMehrheit des Akttenkapitals , die Vertreter der öffentlichenKörperschaften das Uebergewicht haben, ist in- den Statutenoder in -den Gründungsverträgen eine Bestimmung ent¬halten , wonach die beteiligten Privatgesellschaften das Rechthaben, den Vorstand vorzusihlagen.So heißt es in dem Vertrag der Stadt Altona mit derA. E . G . wegen Gründung des Elektrizitätswerkes Unter¬elbe: „Solange die A. E . G . zusammen mit ihr nahestehen¬den Gesellschaften 2 Millionen Stammaktten nom. der8 .-®. Unterelbe besitzt, hat sie -das Recht , dem AufsichtsratUnterekbe Vorschlägebezüglich der Besetzung der Vorstands-mitgkiederstellen mch der sonstigen durch den Auffsthtsrat

Unterelbe zu besetzenden Beamtenstellen zu machen. Die vonder Stadt in den Auftichisrat Unterelbe entsandten Per » !sonen werden die von der A. E . G . vorgeschlagenen Per¬sonen unr dann ablehnen , wenn wichtige Gründe hierfürsprechen .
"

In den Satzungen des Großkraftwerkes Franken heißtes : „Der Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm. Schuckertu . Ko. bleibt anheimgegeben , für den- Vorstand geeignetePersonen vorzuschlagen, der Aufsichtsrat wird die vorge-schlagenen Personen nur ablehnen, wenn nach seinen : Er¬messen wichtige Gründe hierfür vorliegen."Bei der Elektrizitäts - u. Gasvertriebsgesellschast Saar¬brücken endlich wird einer von den zwei Vorstandsmrtglie-dern durch die A . E . G . gestellt. Die A. E . G . ist berechtigt, !den: Vorstande Weisungen zu erteilen , sodaß dieser lediglich 'nach Jittentionen er A. E . G . die Geschäfte zu führen- hat.!Beim Elektrizitätswerk Rheinhessen (Rheinische Schuk -kert-Geseüschaft und Stadt Worms) ist alleiniger Direktorder Rheinischen Schuckert-Gesellschaft , bei der Oberrheini¬schen Ersenbahngesellschaft (Süddeufiche Eisenbahngesell- ,schaft, Rheinische Schuckert-Gesellschaft und Stadt Mcmn-§heim) wurde:: zu Vorstandsmitgliedern auf zehn Jahre be¬stellt der Direktor der Süddeufichen Eise:chahngesellschaftjund der Direktor der Rhein . Schuckert -Gesellschaft. Auch)in den übrigen Fällen dürften langfristige Verträge abge-,schlossen worden sein , sodaß also der Vorstand vollständigunter der Kontrolle des Privatkapitals steht , obwohl dieAktienmehrheit sich im Besitz der öffentlichen Körperschaften ,befindet. Demgegenüber ist die Mehrheit der öffentlichen 'Körperschaften im Aussichtsrat ohne Belang . Ein ener¬gischer Vorstand wird stets gegen die Vertreter der äffeut-ilichen Körperschaften in :- Aufsichtsrat aufkomrnen, vvfiallen:, wenn- die Vertreter des Privatkapitals geschlossenfür ihn eintreten . Die Stimmen - der Vertreter -der öffent¬lichen Körperschaften dürften sich häufig zerspftttern, daunter ihnen leicht Interessengegensätze vorhanden sind, zu-mal , wenn der eine oder andere Vertreter der öffentlichen^Körperschaften, der nicht festangestellter Beamter ist, ge¬schäftlich unter dem weitgehenden Einflüsse des Elektro-oder des Kohlenkapitals steht.Die an dem Unternehmen beteiligten Privatqesellichahten haben also eine Majorisierung durch die öffentlichen !Körperschaften kann: zu befürchten. Trotzdem ist ihr Ein - 'fluß weiterhin noch durch statutarische Bestimmungen ge¬sichert. So dürfen bei der Elektrizitäts - und Gasvertriebs¬gesellschaft Saarbrücken wichüge Beschlüsse, die die Ausdeh¬nung des Unternehmens bezwecken, nur mit Dreiviertel¬mehrheit , also nicht gegen den Willen der A . E . G . gefaßtwerden.
Die Hessische Eisenbahngesellschaft darf ohne Genehmiggung der Süddeufichen Eisenbahngesellfchaft, solange diesesmindestens 26 Prozent des Aktienkapitals inne hat, keineHerabsetzung der Straßenbahntarife vornehmen.Die überragende Stellung der Privatgesellschaften wirdaber weiter dadurch befestigt, daß sie sich für die Dauer desUnternehmens vertragsmäßig als dessen technische undwirtschaftlicheBerater bestellen lasten , wodurchjeder fremde'sachverständige Einfluß auf das Unternehmen ausgeschaltetwird . So heißt es im Betriebsvertrage der Elektrizitäts¬und Gasvertriebsgesellschaft Saarbrücken und der A . E . G . :„Die A . E . G . macht ihre Erfahrungen in Betrieb und Ver¬waltung von Elektrizitätsanlagen für die Vertriebsgesell¬schaft nutzbar und verpflichtet sich,a) bei der technischen Einrichtung und Verwaltung derDertriebsgefellfchaft beratend mitzuwirken,b) den Betrieb und die Gesellschaftsführung der Ver>triebsgesellfchaft laufend zu kontrollieren.In den Satzungen des Großkraftwerks Franken A .-G . .Nürnberg , steht: „Für die Geschäftsführung , die nach kauf,männischen Grundsätzen, im übrigen nach Maßgabe der ge¬setzlichen Bestimmungen und der jeweils bom Aufsichtsrataufgestellten Geschäftsordnung zu erfolgen hat , wird derElektrizitäts -A. -G . vorm . Schuckert u. Ko. das Amt einerberatenden Ingenieurfirma übertragen mit der Verpflich¬tung monatlicher Einsichtnahme und Prüfung der Ge¬schäftsführung und regelmäßiger Berichterstattung hier¬über an den Auffichtsrat .

"
Durch diese Bestimmungen kommt die Leitung des Uwternehmens völlig in die Hand der Privatgesellschaften. Vorallen : sichern diese sich dadurch alle Arbeiwn und Lieferun¬gen , die auf Rechnung des Unternehmens gchen, auch wenn,ihnen ein Monopol dafür vertragsmäßig nicht eingeräumtwurde . Die übrigen Elektrizitätssirmen werden stets dar¬auf verzichten , auf die Ausarbeitung von Projekten undKostenanschlägen Geld und Arbeit zu verwenden, da es .ganz ausgeschlossen fit, daß sie von dem vollständig waterdem Einflüsse einer Konkurrenzfirma stehenden Unterneh-men Aufträge erhalten . Doch werden darüber hinaus vvriden Privatgesellschaften mit de:: gemfichbwdrfichafflichenUnternehmungen noch besondere Bau- und Lieferung- Ver¬träge abgeschlossen, die ihnen ein absolutes Monopol aufalle Lieferungen sichern . Derartige Verträge bestehen zwi¬schen der A . E . G . und der Elektrizitäts - und Gasvertriebs¬gesellschaft Saarbrücken auf die Dauer von zehn Jahren ,zwischen der A. E . G . und dem Elektrizitätswerk Unterelbefür die gesamte Dauer des Vertrags . Darm sind der A. E.G . alle Arbeiten und Lieferungen für das UnternehmenVorbehalten. Ebenso sind die Preise sestgelegt . Für dieFabrikate der A. E . G. , welche listenmäßig geführt werden,hat diese die Listenpreise abzüglich eines bestimmten Ra-batfiatzes, für die Fabrikate , .die nicht listemnäßig gesichrtwerden, di« Selbstkosten mit einem Gewinncmffchlagauchauf alle Lieferungen Fremder an da- Unternehmen. Diesefestgelegten Preise sind ganz erheblich Aher , als die A . 8 .G . auf dem freien Markte erhalten würde . Ferner habensie für die A. E . G . den Vorteil , daß sie-für lange Zeit stabilbleiben, denn die Listenpreise ändern sich in längeren Zeit -räumckn nur wenig . Die Marktlage drückt sich in der elek¬trotechnischen Industrie in der Höhe der Rabatfiätze aus .Da nun die Rabatfiätze in den vorgenannte :: Erträgenfestgelegt sind, sind die von der A . E . G . zu berechnendenPrefie,von der Marktlage unabhängig .
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Mus dem Laude.
* Breiten , 10. April . Jüt NciLshei m hat sich der 34-

lahrige Landwirt Kra » k erhängt . Tie Tär dürfte in- einem

Anfall geistiger Storung auSgrführt worden feen .
« Konstanz, 10 . April . Infolge Geistesgestörtheit sprang

gestern abcnb beim Walbhans Jakob der erste Portier ei 'wS hie¬
sigen Hotels in den Lee, wurde aber von einem Stander -Fische:

beobachtet und usch lebend ' vom Tode des Ertrinkens gerettet .
* Bonndorf , 10 . April . Gestern hrrt es in unserer (itegend

ges chme i t. Das Thermometer zeigte heute nur 1 Gvad
Wärme an .

Natur- und Pslauzcnschutz im Schwarzwald .
füiit Empörung muh es jeden Naturfreund erfüllen ', wenn

rr sielst , in wie geustssen- rurü gebanlenlofer Weise von Verständ¬
nis- und gefühllosen Personen Wald und jel !) der schönsten' und
tettensten 5tindcr beraubt werden. Aur gefährlichsten wird dies
daini, wenn' damit geschäftliche Zwecke verbunden werden . So
sehen wir! unter den dem Untergang geweihten Walübäuiuen
und Straucheln heute schon unsere einheimische «Stechpalme ,
fcnes eigenartige und prächtige Gewächse unseres Sch 'varz-
waidcs , durch biesen Raub verschwiiiben .

Der badische Schwarzwaldvereiu hält es für eine seiner
wichiigsteu Ausgaben, alle Bestrebungen , die diesem llufug
steuern, könue » , kräftig zu unterstützen. Der Schwarzwaldvereiu
bat bereits bei dem Vorstand der Badischen Laiidesoercius für
iAaturkunde angeregt , eine gemeinsame Eingabe an das Grohh.
Ministerium des Innern abgchen zu lassen , ivori"' um den Er¬
last einer Verordnung gebeten wird , durch die ein alstpenieiner ,
auf das ganze badische Land sich erstreckender Schutz für gewisse
Pflanzen , anher der 'Stechpalme auf für Türkenbund , Küchen¬
schelle , Aurickel , Königsfaru , wildes Schneeglöckchen, Stern -
Hyazinthen und sämtliche Orchisartcn , geschaffen wird . Das
Grohh . Ministerium des Innern wird denn auch an die Bezirks¬
ämter Anweisungen für die Erlassung polizeilicher Vorschriften
zum Schutze der einheimischen Pflanzenwelt geben.

LandwirtfcbaftUcbee .
Forchhcim , 9 . April . Einen netten Wunschzettel haben

die hiesigen ' Eiiuvohner unterbreitet erhalten , „eine Preisliste
von Fuhrleuten der Gemeinde Forchhettn" . Nicht iveniger als
33 einzelne Geschäft-Vorfälle . finden wir hier verzeichnet und
fast durchweg mit „ erhöhte»/' Preise » . Nun wird ja nie etwas
so heiß gegessen , als es gekocht wird und auch die Fuhrleute haben
durch die bisherige Praxis das bestätigt . Wir sind auch die letz¬
ten , die angesichts der immer teuerer werdenden Lebensl>edin-
gungen dem Fuhrwerk besitzenden Landwirt ein solches Hervor¬
treten verübetn , glauben aber mit Recht darauf Hinweisen zu
«nässen ,dah cs sehr viele Landwirte gibt , für die es besser wäre,
den ganzen Kram an den Nagel zu hängen . Derartige „Allmend-
Bauern

" verhindern es selbst ani kleinsten Orte , dah die Landwirt¬
schaft und alles mit zusammenhängende rationell , also gc-
winnabwerseaid, betrieben werden kann. DerartigeExistenzen sind
es aber auch , die dem Arbeiter seine angeblich besseren Verhält¬
nisse mißgönnen , ohne zu bedenken ,dah der permanentenArbeits -
zcit des Arbeiter die periodische .des Landwirts gegenübersteht.
Bei dieser Gelegenheit darf auch darauf verwiesen 'werden, datz

_ Samstag , den 12 . April 1913 .

dieselben Leute, die hier mit Ausschlag kommen , i h r e n I

landwirtschaftlichen Arbeiterinnen , um die es '

sich hauptsäcblich dreht, einen Taglohn von sage urrd schreibe
1 .20 Mark bezahlen. Hier gäbe es jedenfalls ein großes Feld
der Verbesserung und wir wollen abwarten , ob sich die nötige
Einsicht vorfindei.

Zicgcniuiport durch die Landwirischaftskammrr im Jahre
1913. Wie irr früheren Jahren veranstaltet auch in diesem
.Fahre die Landwirtfchaftskainmcr wieder einen Ziegenimport
größeren Umfanges, tvorauf wir Hiermit hinweisen, da in vielen
Orten noch ein großes Bedürfnis für eine gründliche Blutaup -

irischung besteht . Wir machen besonders auf die Bekannt¬

machung i .m lmrdwirtschaftlichenWochenblatt aufmerksam , welche
die näheren' Bestimmungen enthält . Bon 'Orten , in denen Ver¬
eine besteben , werdeir nur Sammelbestellungen angenommen .

Einzelne Züchter erhalten nur gegen Voreinsendung des Be¬

trages Tiere vermittelt . Bestellungen werden von der Land-

wictschastskammer nur bis zum 15. Mai 'angenommen .

GerichtsZeitung .
Aus der Karlsruher Strafkammer.

Sitzung vom 19. April .
Zum. Aufruf gelangte zunächst die Anklage gegen den Glaser

A/M . aus Knielingen 'regen Berletzung der Wehrpflicht. Die
Sache wurde vertagt . — Wegen Erbschaftsangelegenheiteri kam
es am 2 . Juli zwischen dem Landwirt K. H . aus Rheinsheim und
dessen Schwiegersohn, dem Landwirt K . H. von da , zu Streitig¬
keiten . Ter Tochter des H . sollten aus einer 'Erbschaft neben
einem Geldbeträge auch mehrere Aeckcr zufallen . An dein ge¬
nannten Tage begaü sich H . in das Haus des H ., um seine Toch¬
ter zu befragen, ob sie die Aeckrr übernehmen- werde . Ta die
Tollster dies nicht tun wollte, 'weit sie sich verkürzt glaubte , er¬
klärte H ., .daß die Aecker daN!» versteigert würden . Wegen dieser
Aentzerung entstand nun zwischen ihm und seinem Schwieger¬
sohn. H . Streit , der schließlich zu Tätlichkeiten führte . H . hatte
einen Besenstiel an sich genommen und mit diesem seinem
Schwiegervater zivei Schläge versetzt . Dieser sprang daraufhin
davon , verfolgt von seinem Angreifer . Als er an dem Neben¬
hause vorbeieilte, sah er dort eine Hacke stehen . Er ergriff die¬
selbe und gab damit seinem Verfolger einen Schlag auf den
Kops , wodurch H . eine erhebliche folgenschwere Verletzung erlitt .
Tie unerfreuliche Familienszene führte zu einer gerichtlichen
Verhandlung , vor der» Schöffengericht Philippsburg . H . hatte
sich am 15 . Februar vor demselben tvegeu erschwerter Körper¬
verletzung zu vevaittivorteu. Der Anklage schloß sich H . als
Nebenkläger an . Vom Schöffengericht wurde H . zu 4 Nivnaten
Gefängnis , abzüglich 2 Wocheit Untersuchungshaft , verurteilt .
Gegen das fchöffengerichtlickse Erkenntnis legtei: der Angeklagte
wie die Staalsamvaltsckaft Berufung ein . Das Gericht hob auf
Grund des heutigeir VerhandlungSergebnisseS unter Zurück¬
weisung der Berufung der 'Staatsanwaltfchxifk das schöffenge¬
richtliche Urteil auf und sprach den Angeklagten f r e i . Es nahm
an , daß H . i» Itotwehr gelvefen sei. Er habe diese ivohl über¬
schritten, jedoch bei den von hinten kominenden Angriffen seines
Schwiegersohnes dabei w Furcht , Bestürzung und Schrecken ge¬
handelt , so daß er für seine Tat nicht 'bestraft werden könne .
—> Ein verdorbenes Bürschchen ist der 17 Jahre alte Bäckerlehr-
ling A . N . aus Eppingen . Schuir früh vergriff er sich an frem-

_
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I dem Eigentum und kam deshalb in die Zwangserziehung . AuS
i derselben wurde er nach 1 VL* Jahren entlassen und kurz daraus, '
am 18 . Januar , dem Bäckermeister Heid in Karlsruhe -Rintheim
in die Lehre gegeben. Schon nach wenigen Wochen bestahl er
die bei seinem Meister beschäftigten Gesellen. Er entwendete
am 27 . Februar einen Ring im Werte von 5 Mk . , ani 2 . März
'einen Geldbetrag von 50 Pfg . und am 3 . März einen Iveiteren
Betrag von 29,50 Mk . Noch am 3 . Aöärz verschwand N . aus
seiner . Lehrstelle . Er logierte sich, nachdein er sich zuvor einen
Revolver gekauft, am 4. März in dem Gasthaus zunr „Laub"
ein , wo er sich in den Fremdenzettel als 'Schlosser Bleib auS
Ma nnheim eiui rüg , damit er emckst erkannt und festgenommen
werde. In der 'Nacht vom 4 . auf 5. ' März übernachtete mit ihm
in der genannten Wirtschaft der Monteur Weist im gleichem »
Zimmer . Auch diesen bestahl der 'Augeklagte, indem er ihm
aus der Hose 5 Mk . nahm . Das Gericht erkannte wegen ', mehr¬
fachen Diebstahls und falscher Ramensangabe unter Anrechnung
von 1 Monat und 3 Tagen Untersuchungshaft auf 4 Monate,
Gefängnis und 3 Tage .Haft . — Am 21 . Februar bestrafte das
hiesige 'Schöffengericht den Mälzer E . B . aus Forchherm un&

'

den Obermälzer M . M . aus Wörth wegen . Sachbeschädigungmit
je 20 Mk . Geldstrafe . Beide Angeklagte rekurrierten gegen
dieses Urteil an die «Strafkammer . Diese hob die schöifengericht»
lichc Entscheidung auf und erkannte , daß das Verfahren ' einzu.
stellen sei, da von seiten des Geschädigten der «stra -antrag nickst
rechtzeitig gestellt wurde . — Das hiesige Schöffengericht ertanuts
in feiirer Sitzung vom 21 . Februar wegen Körperverletz,mg uni,
Bedrohung auf 45 Mk . Geldstrafe . Gegen dieses Erkenntnis
legte der Augeschuldigte Berufung ein, die damit ihre Er¬
ledigung fand , daß der 'Angeklagte bezüglich der Körperver¬
letzung für straffrei erklärt und von der 'Anklage wegen Bedroh,
ung freigesprochenwurde .

Briefkasten der Redaktion .
Bolksfreundleser Ettlingen . Der höchste Kirchturm in

Deutschland ist der des Ulmer Münsters . Er hat eine Höhe von!
161 Meter . Die Turme des Kölner Domes sind um 6 Meter '
niedriger ._

Briefkasten des Hrbeiter-Sekretariats .
50, Willstätt . Gewiß , können' Sie . wegen des betr . ReatS

belangt werden , auch ivem-u Sie Schtveizer Bürger sind .
O. 100 . Im mitgeteilten Falle besteht vierteljährliche Küu--:

digung , und zwar ist die Kündigung nur für den Schluß de»'
Kalendervierteljahrs zulässig. Der ,Hauseigentümer braucht die.
Kündigung auf 1 . Mai nicht anzunehmen . Ter Mieter konnte
nur auf 1 . Juli kündigen.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei und Letzte
Nachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gckverkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genossenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neues
tom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik , Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate : Karl
Ziegler, alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24 .

Bncftbandlung Uolksfreund
Wir empfohlen: Die sozialdemokratische Gefahr in Bgben!

Betrachtungen zur politischen Scharfmacherei des bad 'scheu
Zentrumsführers Geistl. Rats Th . Wacker , von A. Weitzmann,
Redakteur . Preis 25 Pf . Porto 5 Pf .

| Stadt. Festhalle Karlsruhe
nn (grosser Saal ).
dq Mittwoch , den 16. April 1913,
nrj abends 8ft„ Uhr

g2 VI. (letztes) volkstümliches

1 Symphonie- Konzert!
83 Beethoven-Grieg-Abend .
^ 8 Ausgeführt von der vollständigen Kapelle des 1. Bad .

Leibgrenadier -Regiments st . 109.

jgj Dirigent : Musikmeister Bern hagen .

EJ PROGRAMM :

ES

I
1

8

I. Teil (Beethoven ).
I . Ouvertüre : Leonore 111.

II . Symphonie Nr. 3 l )-l»nr :
1 . Adagio molto . Allegro con brio .
2 . Larghetto .
3. Scherzo (Allegro) .
4 . Allegro molto.

II. Teil (Grieg).
III . Sämtliche Mnsik zu Ibsens dramatischem Gedicht

Peer Gynt.
1 . Morgenstünroung . |Qj
2. Brautraub (Ingrids Klage ) . na
3. Anitras Tanz. gg
4. In der Halle des Bergkönigs . j ^ t
5. Ases Tod. na
0. Arabischer Tanz . |bg
7. Heimkehr (Stürmischer Abend an der Küste). £ jj|
8. Solvejgs Lied . » q
Hnldigungsmarsch aus Sigurd Jorsalfar . 83

sa

(3a
G*a abonuements haben in diesem Falle keine Giltigkeit .
m Preise der Plätze : [im Vorverkauf vom 13. April —

an bei den Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kaiser

IV .

Stadtgarten -Jahreskarten , Kartenhefte n . Konzert- Kl

Passage 2, Ecke Kaiser - und Waldstrasse , Telephon 1988
SS (Plätze in der westlichen Hälfte der Halle) und Franz nn
afl Tafel . Kaiserstrasse 82a, Telephon 1647 (Plätze in der lag
PJ9 östlichen Hälfte der Halle ) sowie im Kiosk desVer - ^
83 kehrsvereins beim Hotel Germania , Telephon 600 (ein nn
!QS Teil der nichtnumeriertenPlätze)] : numerierter Platz ha
PSI (Saal und untere Galerie I. Abteilung , Balkon I . Reihe)
m 80 Pfg ., nichtnumerierter Platz 40 Pfg ., an der
l£a Abendkasse 1 Mk. und 50 Pfg .
151 Ausführliches Programm mit Erläuterungen zu
VC 10 Pfg . au den Saaleiugängen .
SS An Zugängen werden — um 8 Uhr — geöffnet :

(zum Saal und zur oberen Galerie) die beiden Garde - tag
robe -Eingänge rechts und links der Festhalle .

!75| Während der Vorträge bleiben die Sanitären gjj
gg geschlossen . ^
iCa Nach dem ersten Teil findet eine grössere Panse (Sä

ggj statt (kaltes Buffet im Biertunnel ). 333 gg
— Rauchen nicht gestattet . —

gg

qg ^iag ^i

Freie Turnerschafl Karlsruhe.
Sonntag , den 13 . April 1913 :

Scl &tilerwanderimg .
Abmarsch der vereinigten Abteilungen früh
7 Uhr vom „Tivoli “ zur Hedwigsquelle , Reichen¬
bach , St . Barbarakapelle (hier grosse Rast,
Abkochen , Spiele). Rückfahrt ab Stat . Busen¬

bach 6 .32 abends . Ermässigter Fahrpreis für Personen über
10 Jahren 30 Pfg. , unter 10 Jahren die Hälfte . Mundvorrat
und Liederbuch mitnehmen . 292

Zu der Wanderung sind auch Mitglieder und Zöglinge , sowie
Angehörige der Schüler freundl . eingeladen . Der Turnrat .

I COLOSSE UM arg .
1

S Lustige
Bühne .

Heute Sonnabend , den 12 . April :
Zum 4 . Male der tolle Lachschlager

/Borgen Sonntag , den 13 . Aprtl :

2gr !vorsteliimgen |

Nachm .

Ein dreieckiges
Verhältnis.

Schwank in 3 Akten .

Abends

Ab Mittwoch, den 16 . April : 339 1

7 Wein Bruder, das ’n Luder ?
kachen ! LachenlLachen !

ss Einzige ss j
Sonntags-Aufführung

der tollen Novität

„Schieber“.

Früher Apollo-Theater , Marienstrasse.
Vom 12 . bis 15. April 1913

Die Dame im Maxim
Lustspiel nach dem Meisterwerk von Georges Feydau

in 3 Akten . 34 >

Lj I ! I I i J11 10«HttftellW sott DmWeffel
usb aRofdlunifmUNnnatteR .

Für die Hiesige Schlachthoferweiterung ist die Ausführung
von Dampfkesseleinmaueruugen und Maschinenfundamenten aus
Stampfbeton und Backsteinmauerwerk zu vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen in unserem Geschäfts¬
zimmer Nr. 10. Kaiserallee 11 (Verwaltungsgebäude 11), zur Ein¬
sicht auf, woselbst Angebotsformulare etthältlich sind. Angebote
sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, bis

Freitag , den 25 . April d. I ., vormittags 11 Uhr
bei uns einzureichen. 341

Nach auswärts werden die Unterlagen nicht abgegeben .

Karlsruhe , den 11 . April 1813.

Stadt . Mafchinenbauamt.

Grösste Auswahl ! Niederste Preise!
Solides

Mßtallbett
aas 27 mm Rohr mit
Ia. Patent-Matratze

80X185 .cm
^ | g50

00X190 cm
^ JQ50

Hunderte netall- lind Holz-Beflen
enorm billig . 329

WoII-Matratzen, 4teilig M 22 .50 24 .- 27 .—
Seegr .-Matratzen, Ateilig Jl 17 .50 19 .— 21 .—
Kapok-Matratzen, 4teillg M 45 — 48 .— 52 .— 58 .—
Bosshaar -Matratzen M 70 .— 80 .— 95 .— 110 .—

5 '
- Buchdahl Kilserstr. 164

Fernruf 1927.

Billig abzugeb. : 2 Paar große
Creme -Vorhänge a Paar 2 .50 M,
rote Echlafzimmerampel2 .50 M.,
pol . Kleiderschrank 25 M., Bett¬
stelle mit gut . Rost und Matratze
30 M. . poliert . Nachttisch 7 M..
Viereck . Zimmertisch mit gedreht.
Füßen 8 Mk ., eis Kinderbettstelle
m. Wollmatratze und Kissen, Sa «
lontischchen, bessere Chiffonnier
und Bertlkow m. Spiegelaufsatz.
Rinthcimerstr . 20 , pari. lts.

Ziehen Sie um ?
Habe» Sie sonst etwas zu

besorge» ? 298
Rusen Sie :

Krün« Radler
Telefon £8 « 3, Kaiserstr . 88

Gewissenhafte i edienung.
. Garantie fürJluverläMLkeit .

zur Frühjahrskur bei Husten,
Katarrh . Verschleimung u. s . w-,
hauptsächlich zur Blutreinigung ,

nur Montag , 14. Apn!»
nur Ludwigsplatz bei der Uhr,
komme für dieses Jahr zum
letztenmal. Gefäß mitbringen.

299 Attoil Moser.
Nie dilti-fte Ouclle
zum Einkauf g tragener u . neuer

Kleider, Schuhe und Mdel
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I
wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreitund gründlich desinfiziert durch

Psrsil das selbsttätige WaschmittelBesitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen
rvon 30 — 40 u C . und macht die Wäsche keimfrei.Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich .Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen .

#
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten lü6Gi ( 6l S Bl61Cll *SOClcl » j

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in schwarz und braun , alle Lederarten, sowie Lack¬leder und Chevreau mit und ohne Lackkappen, auchDerbyschnitt in den neuesten englischen, ameri¬kanischen , deutschen und Wiener Fassonen.Elegante Promenadenschuhe in allen Lederartenschwarz u . farbig. Lackleder n. Sämiscb. Einsatz.Verkaufsstellen in fast allen grösseren StädtenDeutschlands.

Barg - ».Touiisfensliafel,Schnallen - u.Zugstiefel
in nur guter Ausführung.

Für Haltbarkeit wird volle Garantie übernommen.

Gesetzlich geschützt . »

Einheits - Preis

jedes Paar

ohne Ausnahme .

n .k m. I diese sind an Qualität und Aus-RomGO-StlßlGl Es rKon
sind äusserst gut und dauerhaft

ullulöl im Tragen .
f | _ dürfen nicht mit billigeren An-KnmPn. MlPTPI geboten oder ähnlichenPreis-IIUIIIUU UilulUI lagen verglichen werden.fl - ^ . _ _ flllkfkl haben sich einen Weltruf er-Romeo-stietel csr
n - _ _ Al ' f - 1 werden von 100000 undaber -KfimPn - MIPlPI raals 100000 Menschen getra-IlllIIIUU UIIUIUl gen und stets gerne gekauft .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Schuh-HansRomeo
Kaisersfr . 56 Karlsruhe Kaisersfr . 56

Am hiesigen Platze unterhalte keine
weitere Filiale.

Stnhrrlteg = n—, -
ßut erholten, zu verkaufen. 331is 10 Mk. — Beiertheim ,'a- Mexanbrasst. 18, 2. St .

DM" Rollen-Umzüge "» 8
(bei Regen gedeckte Rollen) be¬sorgt billig K. Mnltznger ,Dienstmann Nr . 1. Lessinastr . 3a.

1
1 TRIMKT

FRÄlfZBiER!

Möbel- und
Ausffaffungs

Haus

Karlsruhe
j 35 Werderplafz35 |
Wenn Sie Ihren Bedarfin Möbel , Spiegel , [Bilder , Polster - !

I waren oder kompl .Zimmern decken |wollen, so besichtigenSie zuerst mein Lager .

Bei mir
finden Sie eine grosseAuswahl . Ganz gleich ,ob Sie Geld in derTasche haben oder nicht , !

da

lörauchenSiei
keine Bedenken zu |
hegen . Sie werden stets j
gleich liebenswürdigund freundlich bedient .Ebenfalls unterhalte ich |
Lager in Manufaktur¬waren und Konfek¬tion und braucht kein

Herr und 326

Dame mein Geschäft |verlassen , ohne nicht
Gewünschtes gefundenzu haben. Die Abzah - j
lung wird ganz nachIhrem Einkommen ,von wöchentl . einer |I Mark an, eingerichtet |und evtl , ohne

Anzahlung
| gegeben , wenn Sie jbereits alter Kunde sind.Kaufen Sie nur im ein¬
zigen Geschäft dieserArt am | ^ *Werder -
plafz 35 , weil solches

imstande ist , dies

zu leisien.

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 Ms 19000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe.= Mässlge Preise . —

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Linie , Antwerpen
Richard Graebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , Karlsruhe .

mflßlichw Mol ;
gespalten , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben.
Südd. Furnierfabrik

Werderstr . 7/9.

Stuhlflechterei jft . Snitinflcr , Marienstr . 75, 1.

feste Anstellung !
Hoher Verdienst
bei täglicher Auszahlung.
Wir suchen überall

tüchtige Kaufleute
sowie intelligente, redegewandte

Handwerker
Landwirte

usw ., die sich als
Reisende

zum Vertrieb eines 77
leichtverkäuflichen

Massen-
Kon$HM<Hrtiltel$

eigne» , den jeder einzelnePferde - nnv Fuhrwerks -Be¬sitzer, Landwirt usw . tagtäg¬lich braucht
Ernsthafte OffertenmiiRück-porto sind zu adressieren an :

Deutsche Pirolin»
Industrie Mannheim.

Einladung .
In der Zeit vom 18 . bis mit 47 . April d. I . findet imGewerbeschulgebäude, Zirkel 22, eine

.296

Ausstellung
von
von

von Lehrliugsarbeiten statt .Die Ausstellung ist geöffnet am Sonntag , den 13. April,vormittags 11 bis abends 6 Uhr, und an den Werktagen12 bis 4 Uhr.
Wir beehren uns , die iiil . Staats - und Gemeindebehörden,die Angehörigen und Lehrmeister der Schüler, sowie alle In¬teressenten zur Besichtigung der Arbeiten ganz ergebenst ein -zuladen.'
Karlsruhe , den 7. April 1913 .

Der Gewerbeschulvorstand :
Rektor K. Kuhn .

PllirmliWiq
M

vilnobsi :
Aprikosen Pfund 65 ^ |
Dampfäpfel Pfund 45 $
Birnschnitze Mmgt. 38 $
Birnschnitze Italien. 28 4
Mischobst, bestes 45 4
Mischobst, gutes 37 4
Calis. Zwetschgen,

süße Frucht , Santa Clara
Pfund 25 , 30 , 35 ^

Kranzfeigen Pfund 27 4
Datteln Pfund 334
bei Abnahme von 3 Pfund perPfund 2 Pfg . billiger . 34& 1

Buckerer
in sämtlichen Malen.

Ster !M ff. helle Export- und ff. dunkle SagerbiereB0T in der Brauerei auf Flaschen gezogen .Won 20». Union-Srsuerei Karlsruhe.
3033

*r .
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W - Anzüge u
.
Paleto in modernen

Formen

Herren-Anzüge Herren -Palelots
Sacco -Anzüge

aus brauneu und grauen Bukskins , in I-reihiger
Form , gute Verarbeitung

Mk. 1075 24“ 27“ 29“ b» 34“

Sacco -Anzüge
in I- und II -reihiger Form , in aparten neuen
Mustern

24" 27" 29” 32” 34“ 37“ 40"44“

Sacco -Anzüge
feinste Qualitäten in modernen Formen , I- und
H -reihig

44“ 47“ 52" 58“ 65“ u. 98“

Dunkle Paletots
ans Cheviots oder Kammgarn , mit Serge und
Seidenfntter

ml 24°° 2950 33°° 3900 45°°
bis 83°°

Covercoat -Paletots
Mk. 39°° 99°°

| Herren-Dlsters |
| Besonders chic und unübertroffene Passform |

| in I- und II -reihiger Form |

129“ 33" 36" 39" 45“ 49" 60"
, 90" |

fiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiminiin

Spiegel & Wels
Erstes Spezialhaus für fertige Herren - und Knaben -Kleidung .

W
Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !

Um jedem Badfahrer die Mühe za ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi Decken Schläuche
von Mk. 50 .- an von Mk. 1 .90 u wo Mk. 1 .80 an

bis zn den ältesten nnd besten Qualitätsmarken .

Lenkstangen , Pedale , Ketten, Sittel , sowie s&mtl.
Ersatzteile zu billigsten Preisen .

fGrosses Lager in Ia . Marken - Räder.
— — Beachten Sie unser Schaufenster . — .

Hartung & Häger, Fahrradhandlung
baden : Kaisersfr . 22. Telefon 3349 - - Martonifr. SB, Telefon 321 !.

imniiiiiiiainutiiiMitiiiiiiiiNiuimHMiiiiniiitiiiiiiiiititMtttiiiiiiiiiiMtiiiMMitiUMiHMiititHimtittimniiimitMiittfmtiiinfMt
Teilzahlung gestattet . VOM- Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler.

Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

diin iiiiiiiiiii ii ii iiiiniiiiUii in iiiii ii [iiinuiiHiiiimuiuiiiiminii iiMuiiMH»miiiiiuiuiiHHHiiimi iimiimnmii iniiiimiiuiiiiiuimniimm

Schuh
haus

Erika -

Schube und Sfiefel
in grösster Auswahl

zum Einheitspreis

Ludwigsplatz.

. . "'"" '" '"»m ». . . . . . . . . . . . .

Quietamalz
krUIHgt Kranke
oerJOagtBesunde
gibt JigeodkraU
uni Frisdie .

Wlrtl. litmlzirtril !

Verlangen81.
= Quietamalz s
in Apothekenund Dro¬

gerien.
Wo nicht erhUtlieb.

aohrelban Sie an

Quieta -Werke :: Bad Dürkheim

führt den Schwan als Schutzmarke
weil et die Wäsche schwanenweiß macht

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleichmittel

.

'

bleicht selbsttätig!

Zahnpraxis , j
Hj Zeige hiermit ergebenst an , dass ich mich hier

j Kaiserstr . 78 (Marktplatz ) |
Ü 2 Treppen, im Hause des Herrn Hofjuweliers g
D Paar, als Dentistin etabliert habe.

| Clara Homburger J
| f 247 Dentistin . §f

Fahrbare

Brennholz -Säge
jiSpaltmaschine

neuestes Modell .
Bedeutende Zeit - u .

Geldersparnis •
Einfachste Bedienung.

— Größte Haltbarkeit —
Oberhaupt bestes System.
Sich vonSglica mm Antrieb

ron Dreschmaschinen etc.

Pflüger & Sfcinerf . Esslingen «■ u«ckar -

G. Paul
Uhrmacher : Karlsruhe I. B
Martensfr . 23

empfiehlt Optik
Ooldwaren

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt 5889
beste Reparatur - Werkstätte

5 - Stiefel «
für Herren , Damen und Kinder, in schwarz und braun , sowie

Sauduleu M Tnrn-SW
in großer Auswahl, kaufen sie noch bis 20. ds . Mts. zn alten

Preisen bei

Aksälener, AMm- n. SWoks-U
Rüppurrerstratze 20.

NB. Vom 20. dS. Mts. aü 5 °U Auikcdlam.
^
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